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Die Firma Kurt Klingspohn Spezialab-

bruch GmbH hatte die Aufgabe, die Be-

tonschneidearbeiten für den Rückbau 

einer Brücke über eine Gleisanlage der 

Deutschen Bahn durchzuführen. Haupt-

auftragnehmer war die KAR Krüger Ab-

bruch & Rohstoff GmbH. 
Der Abbruch erfolgte innerhalb von drei 

Sperrungen der Bahnstrecke. Die erste 

38-Stunden-Sperrung war eine Voll-

sperrung und hat von Sonntag bis Mon-

tag stattgefunden. In dieser Zeit wurde 

mit Betonschneidarbeiten das Mittelfeld 

abgebrochen. In den beiden darauffol-
genden einseitigen, je fünf Stunden lan-

gen Sperrungen wurden die Endfelder 

und die jeweiligen Pfeilerreihen konven-

tionell abgebrochen.

Mittelfeld zuerst

Im ersten Schritt wurde der Überbau im 

Mittelfeld der Brücke gesägt und abge-

hoben. Für diese Arbeiten gab es eine 

BRÜCKENRÜCKBAU 

Unter Zeitdruck: Vollsperrung der DB-Gleisanlagen
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Vollsperrung der Bahntrasse für 38 

Stunden. Die Sägearbeiten haben von 

Sonntagmorgen auf Montagnachmittag 

stattgefunden. Es wurde in drei Schich-

ten mit sechs Monteuren und jeweils  

10 Stunden gearbeitet.

Eingesetzte Technik

Für die Betonsägearbeiten kamen 

zeitgleich zum Einsatz: vier Hochfre-

quenz-Wandsägen (zwei Tyrolit WSE 

16/21, eine Tyrolit WSE 12/17 und eine 
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Abheben der einzelnen 

Brückenteile per Kran.

Der Mittelteil der Brücke 

wurde zuerst entfernt.

Die Betonstärke erforderte 

ein 1.800 Millimeter großes

Sägeblatt.

Konventioneller Abbruch 

der Brückenendfelder mit 

Hydraulikzangen.
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Hilti DST 20). Da der Rückbau des Mit-

telfelds zwingend innerhalb des Zeit-

fensters fertiggestellt werden musste, 

standen drei weitere Hochfrequenz- und 

eine hydraulische Wandsäge als Ersatz 

ständig zur Verfügung. 

Mit der hydraulischen Wandsäge wur-

den die Auflagerpunkte des Mittelfeldes 
geschnitten, aufgrund der Bauteildicke 

wurde hierfür ein 1.800er-Sägeblatt 

eingesetzt. Insgesamt wurde die Brücke 

in fünf Teile geschnitten. Zum Abheben 

der Betonteile, das schwerste Einzelteil 

wog 52 Tonnen, stand ein 500-Ton-

nen-Mobilkran parat.

Der letzte Schnitt

Wie so häufig hat der letzte Schnitt Pro-

bleme bereitet, die Quervorspannung 

der Spannbetonbrücke hat dem letzten 

Schnitt mit der Wandsäge zu schaffen 
gemacht und es kam zu einigen Blatt-

klemmern. Als Lösung kam eine Seilsä-

ge zum Einsatz, um den letzten Schnitt 

fertigzustellen. 
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INFO

Zudem überschritt die benötigte Was-

sermenge den verfügbaren Vorrat vor 

Ort, sodass der 10.000-Liter-Wasser- 

tank in der Nacht von Sonntag auf 

Montag wieder aufgefüllt werden 

musste. Am Ende wurde die Aufgabe 

jedoch innerhalb des vorgegebenen 

Zeitfensters erfüllt und es konnte be-

reits ein Teilabbruch der Endfelder ge-

startet werden.

Konventioneller Abbruch

Die Endfelder der Brücke inklusive der 

Pfeilerreihe wurden schließlich konven-

tionell mit Hydraulikzangen abgebro-

chen. Dafür war eine jeweils einseitige 

Sperrung der Gleisanlagen von je fünf 

Stunden erforderlich. Diese Aufgaben 

hat die Firma KAR Abbruch mit 30-Ton-

nen-Baggern übernommen. 

Das gesägte Mittelfeld der Brücke hat-

te eine Länge von knapp 14 Metern, die 

Endfelder eine Länge von neun Metern. 

Die Gesamtmasse des Betonabbruchs 

betrug rund 1.300 Tonnen.
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